Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Pro. 78. Ratibor, den 14. December 1816, 


rr ———— H — 


Avertiss emen. 


Die itzt zum Demainen⸗ Amte Neiße II gehoͤrige, bey Nieder Neuland ohnwelt der Stadt 
Neiße belege ne, mit Georgi 1817 pachtlos werdende, ſogenannte Jungfern Wieſe, welche 


an Wieſen . 8 0 13 Morgen 31 Quadrat Ruthen 

an Graͤben n Eine Din Th 1 

en Wegen * 1 * 3 b 19 
— 


zuſammen 13 Morgen 95 Quadrat⸗Ruthen 
enthält, ſoll in vier einzelnen Parceden. N 


No. I von 8 * 5 3 Morgen 68 Quadrat Ruthen 
No. II von 1 1 1 3 8 5 : 
No. III von N N Fi 3 7 68 2 2 
No. IV von . * 3 7 71 2 $ 


im Wege der Öffentlichen Licitation an Meiſtbiethende, von Georgi 1817 Hd, zu eigen⸗ 
thümlichen Nichten verkauft werden, 
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Der Zicitafionse Termin hiezu iſt, vor dem ernannten Commiſſarlo dem Königl. 
Beamten Oberamtmann Bittermann, in der Biſchöflichen Reſidenz in Neiße auf den 
8. Januar 1817, und zwar von Vormittags um 10 Uhr an bis um 4 Uhr Abends, 
anberaumt worden. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dem anberaumten 
Termine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Das Kauf Prätiau, kann nur in 
baarem Ceurant⸗Gelde, oder in Treſorſcheinen offerirt werden. Der Zuſchlag wird vor⸗ 
behalten, bis die höhere Behörde ihre Einwilligung ertheilt; der Meiſtbierhende dagegen 
aber bleibt, bis zur nähern Beſtimmung, unbedingt an fein Gedot gebunden. 


Die beſondern Licitations- und Verkaufs⸗ Bedingungen werden im Licitations: Termin 
vorgelegt, können jedoch auch ſchon vorher bey dem obgenannten Commiſſario in deſſen 
Amts Wohnung, zu jeder ſchicklichen Zeit-wingefebenn werden ztuch If der Foͤrſter Hahn 
in Neiße angewleſen, den Erwerbsluſtigen auf ihr Verlangen, die Wiefen: Parzellen an⸗ 


zuzeigen. 
Oppeln, den 29. Octobr. 1816. 


Königliche Regierung, zweite Abtheilung 


Wloch al, 


— 


Sollte wohl das gutmuͤchige Strebem 

Der Gelehrten, dem Volk de Schlage 

der Wiſſenſchaften mitzutheilen, nicht 
Behutſamkeit erfordern? 


Ein ſchoͤner Stern iſt uns aufgegangem, 
Heil ihm, in dem zuerſt die Idee entſtand, 
die Tagesblaͤtter als einen Canal zu benußen, 
wodurch dem Volke ihm nuͤtzliche Schaͤtze der 
Wiſſenſchaften, die groͤßtentheils noch als 
tobte Capitalien in den Syſtemem ruhlen, 
zugeführt werden. Moͤge dieſer Canal immer 
rein bleiben von Meinungem von Hypotheſen. 
Moͤgen die Weifeſten im Volke doch jeden 
Halbwiſſer, der fo felten feine Perſon vergißt, 


v. Skal. 


den der Uebermuth fo leicht druͤckt, mit Fe. 
- D e Em iſt gar ſe leicht 


nicht, die hohe Mauer niederzureißen, die 
auf Seiten der Gelehrten Anmaßung und 
Mangel an Pſpchologle, auf Seiten des 
Volks Mißtrauen und Ungewohnheit ſcharf 
begraͤnzte Begriffe ſcharf aufzuſaſſen, zwiſchen 
beyden Theilen gemeinſchaftlich aufgefuͤhrt 
baben. Jene ſtellen ſich unaufhörlich auf 
dieſe Mauer, und rufen dem, wie ſie waͤh⸗ 
nen‘, harthoͤrigen Volke die Lehre zu. Aber 
fie redem nicht felten mit fremden Zungen, 
und das harthoͤrige Volk, von Vaͤterſitte und 
Schlendrian geführt, belächelt die Redner auf 
der Mauer, und huͤtet ſich vor dem Strudel 


der Speculatlon. Der ſinnliche Meaſch 
glaubt weit feſter an die Richtigkeit ſeiner 
ſinnlichen Wahrnehmung, als an die Unfehl⸗ 
barkeit ſeines Verſtaͤndes, und wer wird 
nicht in dieſem feſten Glauben an das durch 
Erfahrung El probte eine feſte Schutzwehr 
gegen große Verirrungen finden. Trotz allen 
dieſen Schwierigkeiten find viele der Tages⸗ 
blätter doch ſehr geeignet, jene Mauer all: 
mählig ſchwinden zu machen; aber es erfor: 
dert Behutſamkeit. So groß die Vorliebe 
des eigentlichen Volks fur das Hergebrachte 
iſt, eben ſo groß iſt die Neigung des Geilehr⸗ 
ten, von den Reſultaten ſeiner Speculation, 


eingefuhrt ins Leben, ſich glänzende Erfolge 


zu verſprechen. Wo der mechaniſche Menſch 
zu wenig ſah, ſieht dieſer leicht zu viel. 
Was er berechnet hat, iſt ihm wahr, aus⸗ 
fuͤyrbar. Er bedenkt nicht immer, daß die 
Natur nicht fo einſeitig iſt, als fein Ueber— 
blick; daß die Wirklichkeit dem Herkommen 
einmal homogen iſt; daß feine Speculation, 


ein fremder Gafl im alten Gebiet der Reali- 


tat, überall Verlegenheit veranlaßt; daß der 
Mechanismus dieſem nicht zuſagt; und daß, 
wenn endlich der Verſuch gemacht wird, und 
der Erfolg nicht ſelten fo weit unter dem 
Verſprechen ſteht, dieſer zu nichts dient, als 
die alte Mauer zwiſchen beyden Parteyen zu 


erhöhen. Um gewiß verſtaͤndlich zu werden, 


ein Beyſpiel. 

Ein Landmann, der eine beträchtliche 
Brennerey hat, las in einem öffentlichen 
Blatte, daß er, um ſeinem Branntwein den 
Lutter Geſchmack zu nehmen, ihn über 
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Kohle abziehen muͤſſe. Das Verfahren war 
genau vorgefchrieben, und dennoch verdarb 
er ſich den ganzen Branntwein. Der Erfolg 
war daß der Landmann nicht aufhoͤrt, auf 
die Gelehrten zu ſchimpfen, und daß der alte 
Groll fehr gefaͤllige Zuhörer fand, und noch 
findet. Sein Verſehen beſtand darin. Er 
hatte ſich Schmiede Kohlen holen laſſen, die 
nicht gänzlich verkohlt waren, aiſo dem 
Branntwein den Kiengeſchmack iuittheilten, 
wodurch dieſer ungenießbar wurde. Es ſiel 
dem Brenner gar nicht ein, er koͤnne wohl 
den Chemiker nicht recht verſtanden haben, 
oder unrichtig verfahren ſeyn. Behuͤte! Er 
ſchimpfte bloß auf den gelehrten Schnick⸗ 
ſchnack. Nun wird man ſagen, der Land: 
mann hatte doch gefehlt! Als denkender 
Menſch, ja! als mechaniſcher Menſch, nein! 
Der Gelehrte, dem die Wahrheit Zweck 
iſt, iſt gegen den Irrthum ſtets auf feiner 
Huth. Er weiß es, wie leicht ſich dieſer der 
Wahrheit vordrangt, und deshalb vermeidet 
er ihn vorſichtig. 

Den Landmann kuͤmmert die Wahrheit 
als Wahrheit nicht. Vortheil will er 
von ihr. Vom Irrthum iſt bey ihm ſelten 
die Rede; eben weil er keine Wahrheit ſucht. 
Da er nun den Irrthum ſelten erkennt, ſo 
glaubt er auch nicht daran. Er fieht aufs 
Ziel und lobt oder ſchimpft, 

Der Chemiker, welcher jenen Rath er⸗ 
theilte, hatte fuͤr den Chemiker beſtimmt ge⸗ 
ſprochen, für ben Landmann aber nicht. 
Jener kennt nur eine Kohle; die nicht aus⸗ 
gegluͤhte Kohle iſt ihm nur bis zu einem ge⸗ 
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wiſſen Grabe berkohltes Organ, aber nicht 
Kohle. Sollte der Irrthum vermieden wer⸗ 
den, ſo mußte die beſtimmte Sprache des 
Chemikers aich der Umſchreibung nähern, er 
mußte die einzelnen Merkmale des Begriffs 
noch beſonders ausdruͤcken, hier alſo vollig 
ausgeglühte Kohle empfehlen. 

Ein anderer Landmann, der Runkelruͤben⸗ 
Syrup mittelſt ungelöſchten Kalkes, wie es 
oͤffentlich empfohlen war, reinigen wollte, 
will ſeitdem gar nichts mehr hören von 
Neuerungen, von, wie er ſich aus debe 
gelehrten Windbeutelehen. 5 

Sind nun Belehrungen uͤber entſchiedene 
Wahrheiten fe haͤuſigen Mißdeutungen un⸗ 
terworfen, wie ſehr werden ſich die Beleh⸗ 
renden huͤten muͤſſen vor dem Halbwahren. 
vor dem Unbeſtimmten, beſonders vor den 
zu glaͤnzenden Verſprechungen, und ich denke, 
es war ganz zweckmaͤßig, auch einmal einen 
Bericht von dieſſeits der Mauer zu hoͤren, 
um es jenſeits erklären zu koͤnnen warum 
ihre Saat nicht allgemeiner aufgeht, 


Anfrage. 


Durch welches Mittel vertreibt man die 
langen Haare an den Knorren der Pferde? 


—— mn 


Anzeige. 

Unsre am 10. Dechr. vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen Wir er: 
Sebeust an. 

IJouas Friedländer. 
Louise Friedländer, 
5 geb. Levy. 
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